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Der Herausgeberkreis der ÖOkumenischen Rundschau Tauert seinen
Moderator. Januar 2015 verstarb Altbischof Prof. Dr. Friedrich We
ber völlig unerwaritel einem Krebsleiden Er War 17 ehruar 2010 In den
Herausgeberkreis der erulen worden; ZWEe1 re später, ebhruar
2012, wurde ZU Moderator des (Gremiums ewählt. Mit dem lod VOoNn
Friedrich er verliert die eiınen wichtigen atgeber und Förderer.

Während seiner Amtszeit als Landesbischof der Evangelisch-lutheri-
schen Landeskirche In Braunschweig 2014 wurde Friedricher

dem ÖOkumeneexperten der evangelischen Kırchen Deutschlands Wie
eın anderer Leitender Gelstlicher der EKD pflegte die Okumenischen
Beziehungen innerhalb Deutschlands und darüber hinaus: Von 2005 DIS
2014 er Gatholica-Beauftragter der Vereinigten Evangelisch-Luthe-
uschen Kıirche Deutschlands VELKD Darüber hinaus stand VOTN 2007
DIs 2013 der DI der Arbeitsgemeinsc  T Christlicher Kırchen aufT
Bundesebene Im re 2009 wurde ZU (Co-Vorsitzenden der eißen
KOmMmMIssioNn berufen, die die Beziehungen zwischen den deutschen Lan
deskirchen und der Kırche VOTN England plleg und begleitet. BIs seinem
unestan: itglie 1M Kontaktgesprächskreis VOTN EKD und Deut:
scher Bischofskonferenz 2012 wurde In Orenz aufT der Vollversamm
lung der (‚emeiminschaft Evangelischer Kirchen 1n Europa GEKE ihrem
seschäftsführenden Präsidenten sewählt 1n Amt, das er ach seinem
unestan: weillter ausuübte, ehbenso WIEe den Kuratoriumsvorsitz des Konfes
SIONS-kundlichen Instituts des Evangelischen Bundes 1n Bensheim Bereits
diese stichwortartige Aufzählung Mmacht eindrücklich eutlich, WEeIC le1i
denschaftlichen Brückenbauer zwischen den Konfessionen, vielseitigen
Vordenker und durchsetzungskräftigen Ökumenediplomaten die eutische
ÖOkumene miıt dem 10od VOTN Friedrich er verloren hat.

WEe1 Arbeitsielder des Verstorbenen se]ien exemplarisch gENAUET A
würdigt: Als Gatholica-Beauftragter der VELKD verstand Friedrich er

qualitätsvoll und empathisch ber Entwicklungen 1n der FOM1SC  ath  O
1schen Kırche informieren, das (‚gmeinsame zwischen Lutheranern
und Katholiken auszuloten und weiterzuentwickeln, aber auch Beschwer-
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Der Herausgeberkreis der Ökumenischen Rundschau trauert um seinen
Moderator. Am 19. Januar 2015 verstarb Altbischof Prof. Dr. Friedrich We-
ber völlig unerwartet an einem Krebsleiden. Er war im Februar 2010 in den
Herausgeberkreis der ÖR berufen worden; zwei Jahre später, am 24. Februar
2012, wurde er zum Moderator des Gremiums gewählt. Mit dem Tod von
Friedrich Weber verliert die ÖR einen wichtigen Ratgeber und Förderer.

Während seiner Amtszeit als Landesbischof der Evangelisch-lutheri-
schen Landeskirche in Braunschweig (2002?2014) wurde Friedrich Weber
zu dem Ökumeneexperten der evangelischen Kirchen Deutschlands. Wie
kein anderer Leitender Geistlicher der EKD pflegte er die ökumenischen
Beziehungen innerhalb Deutschlands und darüber hinaus: Von 2005 bis
2014 war Weber Catholica-Beauftragter der Vereinigten Evangelisch-Luthe-
rischen Kirche Deutschlands (VELKD). Darüber hinaus stand er von 2007
bis 2013 an der Spitze der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen auf
Bundesebene. Im Jahre 2009 wurde er zum Co-Vorsitzenden der Meißen-
Kommission berufen, die die Beziehungen zwischen den deutschen Lan-
deskirchen und der Kirche von England pflegt und begleitet. Bis zu seinem
Ruhestand war er Mitglied im Kontaktgesprächskreis von EKD und Deut-
scher Bischofskonferenz. 2012 wurde er in Florenz auf der Vollversamm-
lung der Gemeinschaft Evangelischer Kirchen in Europa (GEKE) zu ihrem
geschäftsführenden Präsidenten gewählt – ein Amt, das er nach seinem 
Ruhestand weiter ausübte, ebenso wie den Kuratoriumsvorsitz des Konfes-
sions-kundlichen Instituts des Evangelischen Bundes in Bensheim. Bereits
diese stichwortartige Aufzählung macht eindrücklich deutlich, welch lei-
denschaftlichen Brückenbauer zwischen den Konfessionen, vielseitigen
Vordenker und durchsetzungskräftigen Ökumenediplomaten die deutsche
Ökumene mit dem Tod von Friedrich Weber verloren hat.

Zwei Arbeitsfelder des Verstorbenen seien exemplarisch genauer ge-
würdigt: Als Catholica-Beauftragter der VELKD verstand Friedrich Weber
es qualitätsvoll und empathisch über Entwicklungen in der römisch-katho-
lischen Kirche zu informieren, das Gemeinsame zwischen Lutheranern
und Katholiken auszuloten und weiterzuentwickeln, aber auch Beschwer-
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Ökumenische Persönlichkeiten

In Memoriam Altbischof 
Prof. Dr. Friedrich Weber (1949–2015)



N1SSE euUllic beim amen neNnNenNn Entsprechend Tanden SEINEe Be 117
richte VOT der Generalsynode der VELKD auf evangelischer als auch FO-
MmMisch-katholischer Seite Jährlich aufs Neue sroße Beachtung. Über SEINE
zahlreichen Predigten und Veröffentlichungen ZUT Okumenischen Situation
urteilte alter ardına Kasper: „SIie Sind WIEe INan sich dies be1l Okumen1-
schen Gesprächspartnern wunscht iIMmMmer instruktiv, und auch WEeNnN S1E
kritisch ellung beziehen, konstruktiv welterführend.“ Mit dem Amt des
Gatholica-Beauftragten Tiel Friedrich er auch der (0o-Vorsitz In der drit.
ten un: der Bilateralen Arbeitsgruppe zwischen VELKD und Deutscher
Bischofskonferenz e1nNe Aufgabe, der sich mi1t sroßem Engagement
SOWIE theologischer und struktureller arnelı verschrieb. en der
(Catholica-Arbeit Jag dem Honorarprofessor TUr Kirchengeschichte der
Jlechnischen Universität Braunschweig besonders die (emeinschaf Evange-
ischer Kiırchen In Europa Herzen. 1es lässt sich sicherlich auch Urc
seinen berullichen Werdegang erklären In (reetsiel wurde 075 aul das
reformierte Bekenntnis ordinilert. Später ehörte er als Propst VOoNn Sud-Nas
SauU ZUr Kirchenleitung einer unljertien Landeskirche 2002 wurde chließ
ich Landeshischof eilner lutherischen Kirche und mMiıt dem Amt des
lica-Beauftragten der e1ine profilierte Stimme TUr Iutherische
Theologie und Ekklesiologie 17 OÖökumenischen espräch. Möglich wurde
diese Biographie Urc die Leuenberger Konkordie, die 0753 Kirchenge-
MmMeinschaft zwischen lutherischen, reformierten und unljertien Kirchen her-
tellte und VoNn der 1 eiınem Vortrag 2008 sagte „Ich bın e1in großer
Freund dieses OÖökumenischen AÄAnsatzesnisse deutlich beim Namen zu nennen. Entsprechend fanden seine Be-  117  richte vor der Generalsynode der VELKD auf evangelischer als auch rö-  misch-katholischer Seite jährlich aufs Neue große Beachtung. Über seine  zahlreichen Predigten und Veröffentlichungen zur ökumenischen Situation  urteilte Walter Kardinal Kasper: „Sie sind —- wie man sich dies bei ökumeni-  schen Gesprächspartnern wünscht - immer instruktiv, und auch wenn sie  kritisch Stellung beziehen, konstruktiv weiterführend.“ Mit dem Amt des  Catholica-Beauftragten fiel Friedrich Weber auch der Co-Vorsitz in der drit-  ten Runde der Bilateralen Arbeitsgruppe zwischen VELKD und Deutscher  Bischofskonferenz zu — eine Aufgabe, der er sich mit großem Engagement  sowie theologischer und struktureller Klarheit verschrieb. Neben der  Catholica-Arbeit lag dem Honorarprofessor für Kirchengeschichte an der  Technischen Universität Braunschweig besonders die Gemeinschaft Evange-  lischer Kirchen in Europa am Herzen. Dies lässt sich sicherlich auch durch  seinen beruflichen Werdegang erklären: In Greetsiel wurde er 1975 auf das  reformierte Bekenntnis ordiniert. Später gehörte er als Propst von Süd-Nas-  sau zur Kirchenleitung einer unierten Landeskirche. 2002 wurde er schließ-  lich Landesbischof einer lutherischen Kirche und mit dem Amt des Catho-  lica-Beauftragten der VELKD eine profilierte Stimme für lutherische  Theologie und Ekklesiologie im ökumenischen Gespräch. Möglich wurde  diese Biographie durch die Leuenberger Konkordie, die 1973 Kirchenge-  meinschaft zwischen lutherischen, reformierten und unierten Kirchen her-  stellte und von der er in einem Vortrag 2008 sagte: „Ich bin ein großer  Freund dieses ökumenischen Ansatzes ... und ich sehe hierin ein Ökumene-  Modell mit Zukunft, weil es die Kirchen bei ihrem eigenen Bekenntnis  lässt.“ Das Amt des geschäftsführenden Präsidenten der GEKE gab ihm auch  über die Zeit seines aktiven Dienstes hinaus die Möglichkeit, für dieses Mo-  dell — auch in einer Konsultationsreihe mit dem päpstlichen Einheitsrat — zu  werben sowie die theologische Arbeit und das praktische Miteinander inner-  halb der evangelischen Konfessionsfamilie weiterzuentwickeln. Leider blieb  ihm dazu bis zu seinem Tod viel zu wenig Zeit.  Am 13./14. Februar hätte Altbischof Weber an einem Symposium der  Ökumenischen Rundschau teilnehmen und die anschließende Herausge-  bersitzung leiten sollen. Wir werden ihn und seine Beiträge schmerzlich  vermissen und uns dankbar an seine zugewandte Persönlichkeit, seinen  ökumenischen Sachverstand und seinen unermüdlichen Einsatz für das  Miteinander der Kirchen erinnern.  Oliver Schuegraf  (Oberkirchenrat Dr. Oliver Schuegraf ist im Amt der VELKD für  Ökumenische Grundsatzfragen und Catholica zuständig. Er ist  Mitglied des Herausgeberkreises der Ökumenischen Rundschau.)  ÖR 64 (1/2015)und ich csehe hierin e1in Okumene-
Oodell mMiıt Zukunft, we:il 6 die Kirchen hbeli ihrem eigenen Bekenntnis
lässt.“ Das Amt des geschäftsführenden Präsidenten der GEKE gab ihm auch
über die /Zeit SEINES akftıven Dienstes hinaus die Möglichkeit, Tür dieses Mo
dell auch 1 einer Konsultationsreihe mMiıt dem päpstlichen Einheitsrat
werben SOWIE die theologische £1 und das praktische Miteinander iINnner-
halb der evangelischen Konfessionsfamilie weiterzuentwickeln. Leider 1e
ihm dazu HIis seiInem l1od je] wen1g Zeit

Februar Altbischofer eiInNnem ymposium der
Ökumenischen Rundschau teinehmen und die anschließende Herausge-
bersitzung leiten sollen Wır werden ihn und SEINEe eiträge schmerzlich
vermıissen und uns dankbar SEINEe zugewandte Persönlichkeit, seinen
Okumenischen Sachverstand und seinen unermudlichen Einsatz Tur das
Miteinander der Kırchen erinnern

Oliver Schuegraf
(QOberkirchenrat Dr Oliver Schuegraf ist Im Amt der VELKD für
ÖOkumenische Grundsatzfragen un (‚atholica zuständig. Er ist

Itglie des Herausgeberkreises der ÖOkumenischen Rundschau.)
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nisse deutlich beim Namen zu nennen. Entsprechend fanden seine Be-
richte vor der Generalsynode der VELKD auf evangelischer als auch rö-
misch-katholischer Seite jährlich aufs Neue große Beachtung. Über seine
zahlreichen Predigten und Veröffentlichungen zur ökumenischen Situation
urteilte Walter Kardinal Kasper: „Sie sind – wie man sich dies bei ökumeni-
schen Gesprächspartnern wünscht – immer instruktiv, und auch wenn sie
kritisch Stellung beziehen, konstruktiv weiterführend.“ Mit dem Amt des
Catholica-Beauftragten fiel Friedrich Weber auch der Co-Vorsitz in der drit-
ten Runde der Bilateralen Arbeitsgruppe zwischen VELKD und Deutscher
Bischofskonferenz zu – eine Aufgabe, der er sich mit großem Engagement
sowie theologischer und struktureller Klarheit verschrieb. Neben der 
Catholica-Arbeit lag dem Honorarprofessor für Kirchengeschichte an der
Technischen Universität Braunschweig besonders die Gemeinschaft Evange-
lischer Kirchen in Europa am Herzen. Dies lässt sich sicherlich auch durch
seinen beruflichen Werdegang erklären: In Greetsiel wurde er 1975 auf das
reformierte Bekenntnis ordiniert. Später gehörte er als Propst von Süd-Nas-
sau zur Kirchenleitung einer unierten Landeskirche. 2002 wurde er schließ-
lich Landesbischof einer lutherischen Kirche und mit dem Amt des Catho-
lica-Beauftragten der VELKD eine profilierte Stimme für lutherische
Theologie und Ekklesiologie im ökumenischen Gespräch. Möglich wurde
diese Biographie durch die Leuenberger Konkordie, die 1973 Kirchenge-
meinschaft zwischen lutherischen, reformierten und unierten Kirchen her-
stellte und von der er in einem Vortrag 2008 sagte: „Ich bin ein großer
Freund dieses ökumenischen Ansatzes … und ich sehe hierin ein Ökumene-
Modell mit Zukunft, weil es die Kirchen bei ihrem eigenen Bekenntnis
lässt.“ Das Amt des geschäftsführenden Präsidenten der GEKE gab ihm auch
über die Zeit seines aktiven Dienstes hinaus die Möglichkeit, für dieses Mo-
dell – auch in einer Konsultationsreihe mit dem päpstlichen Einheitsrat – zu
werben sowie die theologische Arbeit und das praktische Miteinander inner-
halb der evangelischen Konfessionsfamilie weiterzuentwickeln. Leider blieb
ihm dazu bis zu seinem Tod viel zu wenig Zeit.

Am 13./14. Februar hätte Altbischof Weber an einem Symposium der
Ökumenischen Rundschau teilnehmen und die anschließende Herausge-
bersitzung leiten sollen. Wir werden ihn und seine Beiträge schmerzlich
vermissen und uns dankbar an seine zugewandte Persönlichkeit, seinen
ökumenischen Sachverstand und seinen unermüdlichen Einsatz für das
Miteinander der Kirchen erinnern.

Oliver Schuegraf
(Oberkirchenrat Dr. Oliver Schuegraf ist im Amt der VELKD für
Ökumenische Grundsatzfragen und Catholica zuständig. Er ist 

Mitglied des Herausgeberkreises der Ökumenischen Rundschau.)
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